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   Gratis-Parken aber keine Bus-Aktionen  
 Wünsche der Fahrgäste in Villach

Triebwagen - das Nonplusultra ?
 Ebenthal: Neues Bus-System

  Bahn-Fahrplan 2016

            Bald auch in Kärnten?
             Neue „Cityjet“-Züge starten in vier Bundesländern. 

      Im September war ein „Cityjet“ zu Gast in Kärnten.

Wird auch Kärnten diese modernen Züge bestellen? 

   				





                          Foto: - Markus Lampersberger -

      

I N K L U S I V E 

      



Liebe Leserinnen und Leser! 

Vor einigen Wochen fand in Villach eine in-
ternationale Klimakonferenz statt, danach der 
große Klimagipfel in Paris. 
Auch der UNO-Klimarat hat im Vorfeld dazu 
eine Analyse veröffentlicht, der zufolge der 
Verkehr einer der größten Verursacher der 
Klimaerwärmung ist. 
Es wäre zu hoffen, dass die diversen Reden 
und Beschlüsse auch umgesetzt werden. Es 
gibt genug unabhängige Organisationen, die 
sich für diese Umsetzung auch einsetzen. 
Überall wird von der Politik, den Medien, der 
Wissenschaft, internationalen Organisationen 
und auch von vielen Bürgern der Umwelt-
schutz betont. 
Viele Menschen meinen aber, dass sie allein 
gar nichts bewegen können. Dies stimmt aber 
so nicht ganz. 
Wenn man sich in Zukunft vielleicht überlegt, 
ob der eine oder andere Weg, Ausflug, Thea-
ter- oder Museumsbesuch oder eine Wande-
rung wenn möglich auch mit der Bahn oder 
dem Bus gemacht werden kann, ist schon ein 
großer Schritt getan. 
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen ein gutes 
neues Jahr 2016.

Ihr Richard Hunacek (Mitglied des Vorstands)
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Über uns

  Klimafreundliche Mobilität von morgen, schon heute mitgestalten.

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at

Tel: 0699/11696044
ZVR-Nr.: 884873975

Richard
Hunacek

Eduard
Kaltenbacher

David
Lackner

Dr. Markus
Lampersberger

Christof
Trötzmüller

Dr. Richard
Huber

  Mitarbeiter dieser Ausgabe von fahrgast kärnten:

Durch Medienarbeit, konstruktive Kritik, vor 
allem aber durch das Einbringen von Alter-
nativen möchten wir Problemstellungen im 
öffentlichen Verkehr aufzeigen.

Durch eine neue Zustellform können wir kei-
ne Erlagscheine mehr beilegen.
Wir bitten um die Bezahlung des Mit-
gliedsbeitrages (€ 20,-) - vielen Dank!

Druckproduktion: 
free agent dba johannes lackner, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...

... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 28.01.2016 in Klagenfurt 
Donnerstag: 25.02.2016 in Villach 
Donnerstag: 31.03.2016 in Klagenfurt
Donnerstag: 28.04.2016 in Villach 

Sparda-Bank	 BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Bitte um Ihre 
Unterstützung!

Mitgliedsbeitrag 2016
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Kärnten

FERNVERKEHR

Durch die Vollinbetriebnahme des Wiener 
Hauptbahnhofs (Hbf) am 13.12.2015 profi-
tieren auch Fahrgäste aus Kärnten von neu-
en Verbindungen und kürzeren Fahrzeiten. 
Durch Umsteigen am neuen Wiener Hbf er-
reicht man den Wiener Flughafen und Buda-
pest um bis zu 30 Minuten rascher. 

Weiters haben alle ÖBB-Fernverkehrszüge 
aus Kärnten in Wien-Meidling optimale An-
schlüsse zu den Zügen in Richtung Westen. 
Dadurch verkürzt sich die Reisezeit auf vielen 
Relationen wie z. B. von Klagenfurt nach St. 
Pölten. 

KÄRNTEN: NAH- UND REGIONALVERKEHR

S1:  Friesach - St. Veit/Glan - Klagenfurt - Vil-
lach - Spittal-M. - Lienz 

Nach einem Jahr Taktverkehr auf der Strecke 
Spittal-Millstättersee - Lienz hat man es nun-
mehr geschafft, die S-Bahnlinie S1 bis nach 
Lienz zu verlängern. Somit entfällt bis auf we-
nige Verbindungen das Umsteigen im Bahn-
hof Spittal-Millstättersee. Die Fahrplanzeiten 
bleiben unverändert. 

S3: Weizelsdorf - Klagenfurt

Am 27.10.2015 erfolgte die Inbetriebnahme 
der neuen Haltestelle Klagenfurt-Süd (in der 
Nähe des Schulzentrums Mössingerstraße, 
vgl. Seite 9). Die S3 wird zwischen Klagenfurt 
Hbf und Klagenfurt-Süd an Schultagen um elf 
Zugpaare erweitert. 

Villach - Hermagor - Kötschach-Mauthen 

In einem ersten Schritt wird der Fahrplan die-
ser Regionalbahn auf den Taktknoten Villach 
Hbf abgestimmt und neu geordnet. Zwischen 

Villach Hbf und Hermagor erhält der Fahrplan 
leicht merkbare Fahrzeiten; jedoch hat die-
ser Fahrplan noch nichts mit einem durchge-
henden Taktfahrplan zu tun. So besteht zum 
Beispiel am Vormittag zwischen Villach Hbf  
und Hermagor eine Lücke von drei Stunden. 

Für Berufspendler aus dem Gailtal, welche 
ihren Arbeitsplatz östlich von Villach (zum 
Beispiel in Klagenfurt) haben, kommt es zu 
Verschlechterungen in Form von längeren 
Umsteigezeiten in Villach Hbf. Der Fahrplan 
ist ausschließlich auf den S-Bahnknoten in 
Villach Hbf ausgerichtet und nimmt keine 
Rücksicht auf die ÖBB-Fernverkehrszüge.

Auf allen anderen Strecken in unserem Bun-
desland gibt es keine Fahrplanänderungen.

„MICOTRA“-Züge nach Udine 

Auch im Jahr 2016 werden die beliebten MI-
COTRA-Züge wieder angeboten. Ausflüge 
nach Udine oder wunderschöne Radtouren 
auf dem „Ciclovia Alpe Adria“, der großteils 
auf der alten Eisenbahntrasse durch das ita-
lienische Kanaltal verläuft, sind auch 2016 zu 
den gewohnten Fahrplanzeiten möglich. 

Erfolgreiche NIGHTline

Mit der S1- und S2-NIGHTline sind auch im 
nächsten Sommer (02.07. bis 11.09.2016) am 
Wochenende Events in den touristischen Ge-
bieten am Wörthersee, Faaker See und Os-
siacher See sicher erreichbar - zum Beispiel 
das Beachvolleyball-Turnier in Klagenfurt, die 
„White Nights“ in Velden, das Bodypainting-
Festival in Pörtschach, das Harley-Treffen am 
Faaker See oder der Villacher Kirchtag. 

Resümee

fahrgast kärnten begrüßt die jährlichen Ver-
besserungen, welche 
es in unserem Bundes-
land gibt. Die Zeiten, 
in welchen es jährlich 
zu Rücknahmen im 
Schienenverkehr kam, 
scheinen endgültig 
überwunden. 

Wir hoffen, dass Sie 
liebe Leserinnen und 
Leser, auch im Fahr-
planjahr 2016 das für 
Sie passende Fahr-
planangebot finden.
- Eduard Kaltenbacher -  

Das obere Drautal ist mit der S1 nun umsteigefrei erreichbar. Das 
Foto zeigt die Draubrücke in Oberdrauburg.  		                       Foto: -ML-

  NEUER BAHN-FAHRPLAN
Wie alle Jahre fand der europäische Fahrplanwechsel auch heuer am zweiten Sonntag im De-
zember (13.12.2015) statt. fahrgast kärnten informiert über die für unser Bundesland relevanten 
Änderungen.

Bessere 
Anschlüsse 
in Wien

Ohne 
Umsteigen 
bis Lienz
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Villach   GRATIS-PARKEN, ABER WENIGE ÖV-AKTIONEN
Bei der Verbesserung für Fahrgäste, Kunden und Touristen, die mit Bahn oder Bus unter-
wegs sind, ist nicht nur die Politik, sondern auch die Wirtschaft gefordert.

So bieten viele große Einkaufszentren, auch 
kleinere und mittlere Handelsunternehmen 
ihren Kunden eigene oder angemietete Park-
plätze während der Einkaufszeit. 

Für Kunden, die mit dem PKW anreisen, ist 
dies sehr positiv. Aber wer denkt an jene Kun-
den, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln (ÖV) 
unterwegs sind?

Die Parkplätze benötigen in ihrer Anschaf-
fung, Reinigung, Beleuchtung, etc. laufend 
größere finanzielle Mittel, welche alle Kunden 
mitbezahlen, ob Sie nun mit oder ohne PKW 
einkaufen. Eigentlich ist dies eine Benachtei-
ligung der Kundengruppe ohne Auto. Fast in 
jeder Werbebroschüre wird angeführt, dass 
genügend Parkplätze vorhanden sind, aber 
auf die ÖV-Kunden wird in dieser Hinsicht 
leider vergessen. Auch von Seiten der Wirt-
schaftskammer wäre Engagement gefragt.

Parkplätze, aber keine ÖV-Aktion

Bertreffend größerer Einkaufszentren hat 
fahrgast kärnten beispielsweise die Ge-
schäftsleitung des „Atrio“-Einkaufszentrums 
in Villach auf dieses Thema angesprochen. 
Die Antwort war ernüchternd, denn man ist 
nicht gewillt, jenen Kunden, die mit dem ÖV 
einkaufen, entweder beim Einkauf oder für 
das Busticket entgegen zu kommen. Nur im 
Folder zu schreiben, dass es auch eine Bus-
verbindung gibt, ist nicht zufriedenstellend. 
Es ist schade, dass man auch in größeren 
Einkaufszentren an Kunden die mit dem ÖV 
kommen und einkaufen, nicht besonders in-
teressiert ist, obwohl, wie erwähnt, auch die-
se Kunden für die Parkplatzerhaltung einen 
Beitrag leisten. 

Wochenmarkt: Leider auch nicht

In Villach ist jeden Mittwoch und Samstag 
Wochenmarkt sowie am Freitag ein Biomarkt, 

und direkt vor dem Marktgelände befinden 
sich Bushaltestellen. Auch hier versuchte 
fahrgast kärnten für jene Marktbesucher, 
die mit dem ÖV anreisen, einen Bonus zu 
bekommen - bisher leider vergebens. 

Positiv: Aktion für Monats- und Jahreskarten

Wir möchten aber auch die positiven Seiten, 
die es gibt, nicht vergessen. Im Dezember, 
Jänner und Februar gibt es wieder die 50%- 
Rückvergütungsaktion der Stadt Villach für 
Monats- und Jahreskarten und in der Ad-
ventszeit gab es auch wieder die Gutscheine 
für Stundenkarten für Bahn- oder Busfahrten 
in Villach. 

„Kärnten-Therme“: Leider keine ÖV-Aktion

Auch bei der neuen „Kärnten-Therme“ ver-
suchte fahrgast kärnten, für Besucher, wel-
che mit dem ÖV anreisen, Vergünstigungen 
zu erreichen - vor allem auch angesichts der 
Tatsache, dass sowohl die Bahnstation „Vil-
lach-Warmbad“ als auch die Bushaltestelle 
ideal direkt vor dem Eingang gelegen sind.
Warum ist keine verbilligte Kombi-Aktion für 
ÖV-Anreise und Eintritt möglich? 
Da aber Iaut Medien die „Kärnten-Therme“ 
mehrheitlich der Stadt Villach gehört, sind 
hier auch die Politiker gefordert, sich etwas 
zu überlegen. 

Spittal/Drau: Aktion der „Drautalperle“

Beim Hallenbad „Drautalperle“ in Spittal an 
der Drau erhält man mit jedem ÖBB-Fahr-
schein eine Ermäßigung auf den Tageseintritt 
sowie auf ein eigenes Package. 
Weitere Informationen: Tel.: 04762-5650310

„Felsenbad“ in Bad Gastein: Bahn-Aktion

Auch das „Felsenbad“ in Bad Gastein bie-
tet bei Bahn-Anreise eine Ermäßigung. Die 
Bahn-Anfahrt ist von Kärnten aus alle zwei 

Stunden sehr einfach möglich, und 
der Bahnhof Bad Gastein ist mit 
einem wettergeschützten Über-
gang direkt mit der Therme ver-
bunden.
Informationen: Tel.: 06434-2535

fahrgast kärnten hofft, dass es 
anlässlich der aktuellen Klimadis-
kussionen auch in Villach mehr 
Bewegung in Richtung ÖV geben 
wird.

- Richard Hunacek -

Positive 
Beispiele:

Spittal/Drau, 
Bad Gastein

Parkplätze 
kosten auch 

Geld

Die Bahnstation „Villach-Warmbad“ direkt bei der Kärnten-
Therme wäre ideal für ÖV-Aktionen geeignet.                         Foto: - ML -
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Villach

„Mobilitäts-Masterplan Kärnten“ (MoMaK)
In den letzten Monaten gab es kärntenweit 
Veranstaltungen zum „Mobilitätsmasterplan 
Kärnten“. In allen Kärntner Gemeinden wur-
den BürgerInnen aufgerufen, ihre Meinungen 
und Anregungen einzubringen. Bereits im 
Vorfeld nahm fahrgast kärnten an mehreren 
Veranstaltungen teil, wo Verkehrs- und Touris-
musexperten, Stadt- und Verkehrsplaner ihre 
Meinungen und Vorschläge abgaben. 
Vorschläge der Villacher Bevölkerung
Bei der Veranstaltung in Villach gab es etliche 
Anregungen und einige Punkte, auf die fahr-
gast kärnten schon jahrelang hingewiesen 
hat. Die Bürger bemängelten sehr stark die 
schlechte Information in den Fahrplanheften 
und an den Haltestellen und die teilweise Un-
lesbarkeit in den Abendstunden. Aber es gab 
auch noch etliche andere Verbesserungsvor-
schläge zur Bewusstseinsbildung für den öf-
fentlichen Verkehr (ÖV) und zur attraktiveren 
Gestaltung von Bushaltestellen.
Weiters wurden alternative Verkehre an Wo-
chenenden auch in jene Stadtteile, wo kein 
Bus mehr verkehrt, thematisiert.
Gemeinderat: Antrag einstimmig beschlossen
fahrgast kärnten hat schon vor mehre-
ren Jahren alle Stadträte über die damalige 

Situation bei Haltestellen aufmerksam ge-
macht. Daraufhin wurde ein dringlicher An-
trag im Gemeinderat eingebracht, in dem u.a. 
stand, dass ein Liniennetzplan den Fahrgästen 
zur Verfügung gestellt werden sollte, sämtliche 
Haltestellen der Stadt mit Liniennetzplänen 
ausgestattet werden sollen, und auch für aus-
reichende Beleuchtung zu sorgen ist. Dieser 
Antrag wurde auch einstimmig angenommen. 
Die großen Fahrpläne und auch die Lini-
ennetzpläne am Busbahnhof wurden 2015 
neu gestaltet, aber die anderen Punkte warten 
noch auf die Umsetzung. 
Da es seit März 2015 eine neue Stadtregie-
rung gibt, hoffen wir noch in dieser Gemeinde-
ratsperiode auf eine Umsetzung. 

- Richard Hunacek -

Verständliche, gut lesbare Haltestellen-
Informationen wurden gewünscht.

  Wünsche der Villacher Fahrgäste

www.alpeadrialine.com 
Tel.: +43 (0) 463 931 800

Informationen & 
Reservierungen

4x
täglich

mit Unterstützung des Landes Kärnten
eine Linie von

Airport 
Klagenfurt

Ljubljana
AP*

Klagenfurt
Bbf*

Kranj
AP*

Aerodrom
Ljubljana

Kirschentheuer

*Busbahnhof 

ab 

€10,10

(Entgeltliche Einschaltung)



Der Dobratsch-Bus verkehrt 
auch heuer wieder in der 
Wintersaison.  
Vom 26. Dezember 2015 bis 
zum 14. Februar 2016 erfolgt 
jeden Mittwoch, Samstag 
und Sonntag die Abfahrt um 
09:15 Uhr vom Busbahnhof 
(Bbf) in Villach über Warm-
bad und Judendorf zur Ros-
stratte auf den Dobratsch. 
Retour ab der Rosstratte um 
14:00 Uhr und 16:00 Uhr. 

Überdies verkehrt der Bus 
an den Vollmond-Terminen 
(Samstag 23.01., 20.02. und 
26.03.2016) um 17:00 Uhr ab 
Villach Bbf und um 22:00 Uhr 
retour ab Rosstratte.
Der Fahrpreis beträgt € 5,- für 
Erwachsene und € 2,- für Kin-
der & Jugendliche bis 18 Jah-
re (Hin- und Rückfahrt).
Information: Postbus-Kun-
denbüro, 04242-444-101555                         

- RHC -
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Kärnten   Dobratsch-Bus
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In die folgenden Skigebiete ist auch heuer 
wieder eine Anreise mit Postbussen möglich: 
- Großglockner-Heiligenblut
- Mölltaler Gletscher, Ankogel
- Goldeck
- Katschberg
Weitere Informationen: 
Tel.: 0810 222 333 (täglich, 6 bis 22 Uhr), 
04242 444 10-1555   www.postbus.at/kaernten

Gerlitze: Kein Kombi-Angebot
Wie im fahrgast-Magazin Nr. 1/2015 be-
richtet, musste der Fußgängersteg von der 
Bahnstation Annenheim wegen Einsturzge-
fahr abgebaut werden. 
Da eine Entscheidung über den Wiederauf-
bau noch aussteht, gibt es auch heuer kein 
Kombi-Angebot mit Bahn-Anreise.

  Skibusse
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Tram, Smart, City? 
Graz baut wieder Straßenbahnen. Zumindest ist es ge-
plant. Früh genug und dorthin, wo es Sinn hat.

Im Grazer Westen liegen zwei große Stadtentwicklungsgebiete, 
Reininghaus und der Stadtteil EggenLend (Bereich Waagner-Biro-
Straße). Diese zwei sollen in den nächsten Jahren mit jeweils ei-
ner Straßenbahnlinie erschlossen werden. 

Der Fahrplan und die 
Rahmenbedingungen 
für den Straßenbahn-

ausbau wurden in den letzten 
Monaten fixiert. Die beiden 
Verlängerungen stellen die 
größten Straßenbahnerweite-
rungen in Graz seit bald zehn 
Jahren dar. 

Im Grazer Westen erstre-
cken sich zwei große Stadt-
entwicklungsgebiete, Rei-
ninghaus (100 ha) und die 
Smart-City-Waagner-Biro (50 
ha). Diese beiden Gebiete sind 
Teil des mehr als 470 ha gro-
ßen Zielgebietes Smart-City 
Graz West und sollen in ih-
rer Endausbaustufe mehr als 
20.000 Menschen Platz bie-
ten; zwischen 12.000 und 
20.000 in Reininghaus und 
ca.2.300 im Stadtteil Eggen-
Lend. 

Smart City
Diese 20.000 Menschen 

werden zukünftig also in ei-
ner Smart-City leben. Auf der 
Homepage von www.smartci-
tygraz.at wird eine Smart-Ci-
ty folgendermaßen definiert: 
„Mit dem Begriff ‚Smart Ci-
ty‘ wird eine energieeffizien-

te, ressourcenschonende und 
emissionsarme Stadt höchster 
Lebensqualität bezeichnet, wo 
neueste Energietechnologien 
zur Anwendung kommen. 

Die Bereiche Wohnen, Ar-
beiten und Freizeit sowie ei-
ne bedarfsgerechte Nahver-
sorgung sollen berücksichtigt 
werden. [...] Ein schonender 
Umgang mit unserer Umwelt 
soll durch die Umsetzung zu-
kunftsfähiger Energie- und 
Verkehrskonzepte erreicht 
werden.“ 

Das Smart-City-Kon-
zept wird derzeit in fachli-
chen Kreisen sehr rege dis-
kutiert und ist gerade dabei, 
sich als neues Leitbild in der 
Stadtentwicklung zu etab-
lieren. Smart-City ist mehr, 
als nur lebenswertes Wohnen 
umzusetzen und alle Nutzun-
gen zu berücksichtigen. In ei-
ner Smart-City soll alles mög-
lichst „smart“ also „intelli-
gent“ sein. Intelligent heißt in 
diesem Zusammenhang ver-
netzt und kommunikationsfä-
hig: Der Kühlschrank ist mit 
den anderen Stromverbrau-
chern vernetzt und diese ver-
brauchen dann Strom, wenn 

es gerade günstig ist; die Hei-
zung heizt nur dann und so 
viel, wie gerade nötig und gibt 
diese Daten an die anderen 
Häuser weiter. Doch nicht nur 
die Häuser sollen miteinander 
vernetzt sein, auch die Mobi-
lität soll nach den Utopien der 
Stadtvisionäre anders, besser 
und gegenseitig vernetzt sein. 

Stabil Mobil
Ein essentieller Punkt in 

der Smart-City-Strategie ist 
die (urbane) Mobilität. Die 
soll sich nämlich ändern. Weg 
vom eigenen Auto hin zu einer 
umweltverträglichen, stadtge-
rechten Mobilität. Neben der 
Stärkung des Fuß- und Rad-
verkehrs und der Entwicklung 
von neuen „smarten“ Mobili-
tätslösungen wie Carsharing 
steht die Bereitstellung eines 
hochwertigen Öffentlichen 
Verkehrs an oberster Stelle. 
Das ist in Graz nicht anders. 

Lange Zeit unklar war 
vor allem die Anbindung des 
Stadtteils Waagner-Biro und 
die zeitliche Umsetzung der 
Straßenbahnanbindung in den 
Stadtteil Reininghaus, doch 
im Juli 2015 wurde der wei-
tere Ausbau des Straßenbahn-
netzes zum Stadtteil Waag-
ner-Biro im Gemeinderat be-
schlossen; die Errichtung 
der Straßenbahnverlänge-
rung nach Reininghaus über 
die Alte Poststraße wurde be-
reits 2013 fixiert. Damit erhal-
ten beide Stadtteile einen leis-
tungsfähigen Anschluss an 

das Straßenbahnnetz in Graz 
und damit an den Öffentlichen 
Verkehr. 

Straßenbahn Reininghaus
Die Straßenbahn nach Rei-

ninghaus hängt mit einem 
sehr langen Kapitel der Gra-
zer Straßenbahnplanungsge-
schichte zusammen: Der Süd-
westlinie. Nach langem Still-
stand der Planungen, die seit 
den 70er Jahren betrieben 
werden, wurden unter Lisa 
Rücker, der Vorgängerin des 
jetzigen Verkehrsstadtrats 
Mario Eustacchio, die (Neu-)
Planungen der Südwestlinie 
wieder vorangetrieben, je-
doch nicht in trockene Tücher 
gebracht, sodass die Planun-
gen unter Eustacchio wieder 
zurückgestellt wurden. 

Die Südwestlinie soll ne-
ben der Nahverkehrsdreh-
scheibe Don Bosco auch das 
Gebiet Reininghaus von Sü-
den erschließen. Diese Va-
riante der Erschließung des 

Steiermark

Der „Wissensturm”, das neue Wahrzeichen 
der Smart City Nord, ist bereits im Bau. 

Fahrgast-Steiermark-Adressen

Gelbe Post: 	 Fahrgast, Postfach 30, 8016 Graz

E-mail: 	 office@fahrgast-steiermark.at

Homepage: 	 www.fahrgast-steiermark.at

Facebook: 	 www.facebook.com/fahrgast.steiermark

Twitter: 	 www.twitter.com/Fahrgast_Stmk

Mobil: 	 0650 245 34 20

Konto: 	 IBAN: AT51 4666 0100 0000 6326 

	 BIC: SVIEAT21 

/fahrgast.steiermark@fahrgast_stmk
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Stadtteils liegt jedoch der-
zeit für unbestimmte Zeit in 
der Schublade (eine ausführli-
che Analyse der ÖV-Situation 
gibt es bei Fahrgast 1/2014). 
Stattdessen wird eine (kürze-
re) Route von Norden, von der 
Alten Poststraße, her favori-
siert. 

Die Verlängerung nach 
Reininghaus wird künftig von 
der Straßenbahnlinie 3 befah-
ren, die jetzt kurz nach dem 
Hauptbahnhof an der Halte-
stelle Laudongasse wendet. 
Der Rahmenplan Reining-
haus sieht vor, dass die Linie 
3 an der Kreuzung Eggenber-
ger Allee/Alte Poststraße nach 
Süden abzweigt, mithilfe ei-
ner neu zu bauenden Unter-
führung die Trasse der Graz 
Köflacher Eisenbahn (GKB) 
unterquert und danach auf ei-
nen eigenen Boulevard paral-
lel zur Alten Poststraße ein-
schwenkt. Dieser Boulevard 
soll ausschließlich der Sanf-
ten Mobilität, also Fahrrad-, 
Fuß- und Öffentlichem Ver-
kehr vorbehalten sein. 

Der Endpunkt der „Linie 
3“ liegt im Gebiet der Hum-
melkaserne. Kurz davor an 
der Wetzelsdorfer Straße soll 
die Verknüpfung mit der Süd-
westlinie erfolgen, so diese 
denn gebaut wird. Der Fertig-
stellungstermin dieser Stra-
ßenbahnerweiterung wurde 
auf 2019 anberaumt. Noch ist 
allerdings die Erschließung 
des Stadtteils mit Buslinien 
unklar. 

Straßenbahn Waagner-Biro-Straße
Im Juli 2015 beschloss der 

Grazer Gemeinderat, die Stra-
ßenbahn in den neuen Smart-
City-Stadtteil nordwestlich 
des Hauptbahnhofs zu legen. 
Dieser Entscheidung war eine 
Untersuchung der Stadt vor-
hergegangen, bei der zwei Va-
rianten für den neuen Stadt-
teil geprüft wurden: eine An-
bindung mittels Bus oder der 
Bau einer neuen Straßenbahn. 
Der Gemeinderat hat sich für 
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letzteres entschieden und im 
Juli fast 18 Mio Euro für die 
Planung und den Bau der neu-
en Strecke genehmigt. Leider 
gehen diese Mittel zu Lasten 
der Südwestlinie. Ein entspre-
chender Antrag der Grünen, 
dafür zusätzliche Mittel zur 

Verfügung zu stellen, fand 
keine Mehrheit. 

Die Strecke zum Stadtteil 
EggenLend soll künftig durch 
die Straßenbahnlinie 6 erfol-
gen, die derzeit – wie die Linie 
3 – an der Haltestelle Laudon-
gasse wendet. Von der Schlei-
fe Laudongasse zweigt – soll-
ten die von der Stadt Graz ge-
nannten Termine eingehalten 
werden – ab 2019 die Linie 6 
in die Waagner-Biro-Straße 
ab. Südlich der Peter-Tunner-

Gasse entsteht die neue End-
stelle der Linie 6 inmitten des 
neuen Stadtteils in Form ei-
ner Schleife um einen Häu-
serblock. Auf der neuen Stre-
cke liegt nicht nur der neue 
Stadtteil, es werden auch das 
BORG Dreierschützengasse 

und die Helmut-List-Halle mit 
einer Anbindung an die Stra-
ßenbahn versehen. Damit geht 
eine große Verbesserung der 
verkehrlichen Erreichbarkeit 
dieser zwei publikumsstarken 
Einrichtungen einher.

Ausblick
Fahrgast bewertet es als 

positiv, dass diese Neubaustre-
cken in Angriff genom-
men werden. Die zwei neu-
en Stadtteile haben schließ-

lich die Größe von Bruck an 
der Mur und brauchen dem-
entsprechend einen leistungs-
fähigen Anschluss an den Öf-
fentlichen Verkehr und da ist 
die Straßenbahn die richti-
ge Wahl. Beide Straßenbahn-
Erweiterungen sollen 2019 in 
Betrieb gehen, ein ambitio-
nierter aber schaffbarer Zeit-
plan. 

Einige Fragen bleiben den-
noch ungeklärt. Neben dem 
unklaren Buskonzept für Rei-
ninghaus ist die Umsetzung 
der Südwestlinie weiterhin in 
der Schwebe. Bis dahin muss 
mit der Linie 3 auf dem Weg 
in die Stadt ein großer Um-
weg über den Hauptbahnhof 
gefahren werden. Ebenso ist 
mit Innenstadtentflechtung, 
welche den am stärksten be-
fahrenen Streckenabschnitt 
in Graz, die Herrengasse, ent-
lasten soll, offenbar vollstän-
dig in der Versenkung ver-
schwunden. Ohne diese Stre-
cke kann es in Graz keine 
nennenswerten Taktverdich-
tungen bei den Straßenbahn-
linien geben. Ein Wermuts-
tropfen ist, dass für die beiden 
Projekte Mittel der Südwest-
linie umverteilt werden. Die 
Umsetzung der Südwestlinie 
könnte noch weitere 40 Jahre 
dauern. 

Hervorgestellt werden soll, 
dass die Planungen bereits 
früh begonnen haben und 
die Straßenbahn nicht erst in 
den fertigen Bauzustand der 
Stadterweiterung „hineinge-
bastelt“ wird, wie das bei der 
Terassenhaussiedlung und der 
Wienerbergsiedlung mit dem 
langen 6er passiert ist, son-
dern im Gegenteil dazu mit 
dem Gebiet hineinwächst und 
schon da ist, bevor die ersten 
neuen Bewohnerinnen und 
Bewohner dort wohnen. Nur 
so kann der Öffentliche Ver-
kehr ein integraler und nicht 
mehr wegzudenkender Be-
standteil der neuen Stadt Graz 
werden. 

Jakob Holzer

Lageplan der Straßenbahnerschließung sowie der temporären Buslinie 51.
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Fernbus oder Bahn?
Neben den Fernzügen der ÖBB gibt es auch zunehmend 
private Fernbusverbindungen 

Der Bus erfreut sich dabei durchaus steigender Beliebtheit. Was 
kann der Bus, was die Bahn?  Dieser Artikel soll die beiden Ver-
kehrsmittel aus Sicht des Nutzers anhand der Verbindung Graz–
Wien vergleichen.

In Österreich verkehren ab-
gesehen von zahlreichen 
internationalen Fernbus-

linien gegenwärtig Fernbusse 
der ÖBB als Intercity-(IC-)
Bus zwischen Graz und Kla-
genfurt, teils weiter nach Ve-
nedig, sowie Linien der Firma 
Dr. Richard (Graz–Wien) so-
wie von Westbus (Graz–Linz 
sowie Klagenfurt–Wien). 

Seit einiger Zeit wird auch 
eine Linie unter der Mar-
ke Meinfernbus bzw. Flixbus 
zwischen Graz und Wien an-
geboten; die zuvor genann-
ten stellen somit mit Ausnah-
me der ÖBB-IC-Busse ein pa-
rallel zur Bahn geführtes An-
gebot und somit erstmals eine 
direkte Konkurrenz zum In-
lands-Fernverkehr der Bahn 
dar. 

Darauf, ob diese Situati-
on grundsätzlich als sinnvoll 
erachtet wird, soll in diesem 
Rahmen nicht eingegangen 
werden. Tatsache ist, dass der 
Nutzer auf diesen ausgewähl-
ten Strecken die Wahl hat.

Vergleich
Im Folgenden sei anhand 

der Verbindung Graz–Wien 
zwischen Bahn und Bus ver-
glichen. 

Den Fahrgast interessiert 
zunächst wohl Fahrpreis und 
Geschwindigkeit sowie, ob 
die Verbindungen für ihn pas-
send sind. Dann sind schließ-
lich noch Umstände und An-
nehmlichkeiten der Fahrt 
selbst, wozu der Fahrkomfort 

und Ausstattung bzw. allfäl-
lige Verpflegung zählen, zu 
nennen.

Beworbener Preis
Zunächst zum Finanziel-

len: Mit dem Fahrpreis wird 
derzeit wohl am aggressivsten 
Werbung betrieben. So sind 
Fahrkarten für den Bus be-
reits ab 9 Euro zu haben und 
liegen somit unter dem Nor-
malpreis. Dasselbe gilt aber 
auch für die Bahn. Dies sind 
in beiden Fällen die günstigs-
ten Angebote (bei der Bahn 
für die 2. Klasse, beim Bus 
gibt es nur eine Klasse), kon-
tingentiert und nicht jederzeit 
bzw. zu jeder Verbindung er-
hältlich. Während diese beim 
Bus aber auch noch durch-
wegs am Tag vor der Reise er-
hältlich sind (offenbar solan-
ge freie Plätze verfügbar), en-
det bei der Bahn die Verfüg-
barkeit dieser „Sparschiene”-
Tickets spätestens drei Tage 
vor der Fahrt. Dann sind nur 
noch die gewöhnlichen Fahr-
karten käuflich, für den ange-
nommenen Gelegenheitsfahr-
gast der Normalpreis. Bei der 
Bahn beträgt dieser derzeit 
36,70 €, wobei damit aber je-
de beliebige Verbindung ge-
wählt werden kann, was bei 
der „Sparschiene” nicht mög-
lich ist – hier bindet man sich 
beim Kauf auf eine bestimmte 
Verbindung. Gleiches gilt für 
die Bus-Tickets, welche im 
Gegensatz zu den Sparschie-
ne-Tickets jedoch stornierbar 

sind, und zwar bis 15 Minu-
ten vor der Fahrt. Die teuers-
te Verbindung liegt beim Bus 
bei 18,30 €, was gemäß Info 
an der Haltestelle (!) dem Nor-
malpreis entspricht, der auch 
bei Kauf des Tickets erst beim 
Bus anfällt.

Buchung
Die Buchung selbst kann 

für den Bus vor allem über das 
Internet erfolgen, es ist aber 
auch der Kauf bei Mobil Zen-
tral in Graz möglich. Auch 
beim Busfahrer ist der Kauf 
möglich, sofern man riskie-
ren möchte, keinen Platz mehr 
zu bekommen; etwas, wo man 
bei der Bahn aufgrund deut-
lich größerer Kapazitäten eher 
nicht Gefahr läuft und somit – 
bei gleichzeitig seutlich höhe-
rem Preis – sehr flexibel in der 
Wahl der Verbindung bleibt.

Bei der Bahn kann die 
Fahrkarte auch im Internet, 
aber natürlich am Bahnhof am 
Schalter bzw. Automaten so-
wie ebenso bei Mobil Zentral 
gekauft werden. Auch im Zug 
ist dies – gegen 3 € Aufpreis 
zum Normalpreis – möglich.

Der Bus bietet bei der Bu-
chung allerdings eine bessere 
Übersicht bei der Wahl einer 
konkreten Verbindung in Be-
zug auf den Fahrpreis als die 
Bahn, wo nicht die Fahrprei-
se eines gesamten Tages ange-
zeigt werden, sondern immer 
nur eine bestimmte Anzahl.

Fahrplan
Bei der Häufigkeit der Ver-

bindungen ist die Bahn sehr 
gut. Es werden stündlich zwi-
schen etwa 5:30 Uhr und 20:30 
Uhr 16 Abfahrten in Graz im 
leicht merkbaren Takt angebo-
ten,.

Aber auch der Bus bietet 
auf der Strecke Graz–Wien ei-
nen Zwei-, teilweise auch Ein-
stundentakt an, wobei sogar 
Verbindungen in Tagesrand-
lage verkehren (22 Uhr bzw. 
in Gegenrichtung ab Wien zu-
rück nach Graz 23 Uhr bzw. 

Wochenends um 24 Uhr).
Eine gute Übersicht über 

die überhaupt angebotenen 
Verbindungen bietet aller-
dings nur die Bahn im Inter-
net bzw. mit gedruckten Fahr-
plan Blättern. Ein Gesamt-
fahrplan des Busses ist nicht 
direkt beim Busunterneh-
men, sondern nur im Internet 
bei den Fahrplänen des steiri-
schen Verkehrsverbundes zu 
finden.

Haltestellen
Sicher auch ein Kriterium 

sind die Zu- bzw. Ausstiegs-
stellen. Die Bahn verkehrt 
von Hauptbahnhof zu Haupt-
bahnhof und bedient in Wien 
zusätzlich den Bahnhof Meid-
ling. Der Fernbus hält in Graz 
zentral am Jakominiplatz, 
weiters beim Einkaufszent-
rum Murpark, und in Wien 
am Matzleinsdorfer Platz so-
wie am Westbahnhof. Wel-
che Stationen vergleichswei-
se günstiger liegen, wird wohl 
sehr stark vom einzelnen Nut-
zer bzw. dessen Fahrtquelle 
und -ziel abhängen. Meidling 
und Hauptbahnhof Wien sind 
wie auch der Westbahnhof an 
das U-Bahnnetz angebunden; 
Matzleinsdorfer Platz zumin-
dest an die S-Bahn.

Die Fahrzeit beim Bus zwi-
schen Graz Jakominiplatz und 
Wien Matzleinsdorfer Platz 
wird mit 2 Stunden 15 Mi-
nuten (bis Westbahnhof 10 
Minuten länger) angegeben, 
bei der Bahn zwischen Graz 
Hbf und Wien Meidling mit 
2 Stunden 31 Minuten (bis 
Hauptbahnhof 8 Minuten län-
ger), wobei die Pünktlichkeit 
des Busses stärker dem Ver-
kehrsgeschehen unterworfen 
sein dürfte als jene der Bahn.

Komfort
Bezüglich Komfort kann 

der Fernbus keinen Speise-
wagen wie die Bahn und nur 
recht unbequeme WC-Kabi-
nen vorweisen. Die Bahn bie-
tet dazu entsprechende Bewe-
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gungsfreiheit, und dazu auch 
etwas mehr Raum zum Arbei-
ten während der Fahrt, ver-
liert aber in der 2. Klasse ein-
deutig Punkte beim Komfort 
aufgrund der dort eingebauten 
starren und harten Sitze; diese 
sind heutzutage in jedem Au-
tobus komfortabler und ver-
stellbar, so auch im Fernbus. 

Verpflegung im Bus be-
schränkt sich auf gekühl-
te Getränke. Da der Busfah-
rer auch für das Kassieren zu-
ständig ist, gestaltet sich der 
Kauf von Getränken während 
der Fahrt als etwas fragwürdi-
ge Angelegenheit, da die Ver-
kehrssicherheit dies wohl eher 
verbieten dürfte. Somit bleibt 
der Erwerb der Verpflegung 
den (kurzen) Halten am Ab-
fahrtspunkt vorbehalten.

Die weitere Ausstattung 
mit Steckdosen, (Klapp-)Ti-
schen und WLAN an Bord 
ist in beiden Verkehrsmitteln 
gegeben, wobei der WLAN-
Empfang entlang der Bahn 
durchaus seine Lücken auf-
weist; beim Bus (Autobahn) 
sind ähnliche Angaben zur 
Qualität bekannt. Des weite-
ren verursacht auch die Aus-
lastung durch andere Nutzer 
durchaus Schwankungen der 
Qualität des Netzes. Ein Ar-
beiten am kleinen Klapptisch 
stellt sich eher schwierig dar 
und ist vom Fahrkomfort her 
wohl eher der Bahn vorbehal-
ten. Bei der Bahn sind zudem 
zumindest an 4er-Sitzgrup-
pen größere fixe Tische vor-
handen. Außerdem führt der 
Zug auch eine geräumigere 1. 
Klasse.

Gepäck
Gepäck darf laut ÖBB in 

den Zügen unbegrenzt mitge-
nommen werden (Zitat ÖBB-
Homepage: „Bei den ÖBB 
müssen Sie auf nichts ver-
zichten. Nehmen Sie alles mit, 
was Sie gerne dabei haben“), 
wobei alleine das Platzange-
bot im Waggon deutlich grö-
ßer ist als in einem Fernbus.

Der Fernbus lässt die Mit-
nahme von Handgepäck (1 
Stück), sowie 2 Gepäckstü-
cke begrenzter Größe und 
Gewicht zu; mehr nur gegen 
Aufpreis (5 € pro Stück) und 
Voranmeldung. Die Verla-
dung des Gepäcks beim Bus 
erfolgt durch den Fahrer beim 
Einsteigen.

Anschlussverbindungen
Eindeutig Vorteil der Bahn 

ist die Möglichkeit, Fahrkar-
ten durchgehend auch für An-
schluss-Verbindungen in an-
dere Orte (zumindest die von 
der ÖBB bedient werden) lö-
sen zu können. Dies trifft je-
denfalls auf die Verbindung 
Graz–Wien nicht zu. Das 
Auskunfts- und Vertriebssys-
tem des Busses erscheint iso-
liert von übrigen Anbietern. 
Über andere Strecken sind 
Umsteigeverbindungen, z.B. 
über Linz nach Prag jedoch 
buchbar. 

Tatsächlicher Preis
Und was kostet die Fahrt 

fernab der Werbeslogans „ab 
9 Euro“ nun tatsächlich? Die 
Preise variieren natürlich je 
nach Zeitpunkt der Abfahrt 
und der Fristigkeit der Vor-
ausbuchung.

Wir haben daher im Rah-
men eines Testfalles, der 
selbstredend nur einen bei-
spielhaften Einblick geben 
kann, dabei eine Fahrt von 
Graz nach Wien angenom-
men; um die Fahrpreise bzw. 
Verfügbarkeit zu vergleichen, 
wurden verschiedene Zeit-
spannen, in denen der Fahr-
gast sich im Voraus über sei-
ne Fahrt informiert zugrunde-
gelegt.

Somit entstanden drei ver-
schiedene fiktive Fahrten – ei-
ne Fahrt am nächsten Tag, ei-
ne in vier Tagen, sowie ei-
ne in etwa zwei Wochen. Der 
Fahrgast sollte dabei als „Ge-
legenheitsfahrgast“ ohne be-
sondere Ermäßigungsansprü-
che reisen, so wie es sich etwa 

für einen Autofahrer, der ein-
mal alternativ den ÖV wählen 
möchte, gestalten würde. Die 
angegebenen Uhrzeiten ge-
ben jeweils die Abfahrten ab 
Graz an. 

Ergebnisse
Bei einer Abfahrt am Frei-

tag 12.11.2015 – am späten 
Nachmittag des Vortages an-
gefragt – stellten sich Verfüg-
barkeit und Preise wie folgt 
dar: Die ÖBB bot 16 Verbin-
dungen zwischen 5.37 Uhr 
und 20.25 Uhr an, dabei wa-
ren alle nur zum Normalpreis 
36,70 € verfügbar, keine Spar-
schiene.

Der Fernbus bot 13 Ver-
bindungen zwischen 5.00 Uhr 
und 22.00 Uhr an, davon wa-
ren neun um 18,50 €, eine um 
14 € (jene um 10.00 Uhr), 
zwei um 11,50 € (5.00 Uhr und 
20.00 Uhr), sowie eine um 9 € 
(22.00 Uhr) verfügbar. 

Die Abfahrt Montag 
16.11.2015 – 4 Tage im Vor-
aus angefragt – zeigte bei der 
ÖBB dieselben16 Verbindun-
gen wie zuvor, dabei waren 
zwei nur um 36,70 € Normal-
preis (5.37 Uhr und 7.25 Uhr), 
die übrigen auch als Spar-
schiene – eine um 29 € (6.25 
Uhr), zwei um 19 € (8.25 Uhr 
und 10.25 Uhr), neun um 14 € 
und zwei um 9 € (19.25 Uhr 
und 20.25 Uhr) erhältlich.

Beim Fernbus waren es 
neun Verbindungen zwischen 
5.00 Uhr und 21.00 Uhr, da-
von eine um 18,50 € (7.00 

Uhr), eine um 14 € (9.00 Uhr), 
fünf um 11,50 €, sowie zwei 
um 9 € (19.00 Uhr und 21.00 
Uhr).

Bei der langfristigsten An-
frage, Abfahrt Donnerstag 
26.11.2015 – 13 Tage im Vor-
aus angefragt – gab die ÖBB 
wiederum die täglich verkeh-
renden 16 Verbindungen an, 
wobei eine nur um 36,70 € 
Normalpreis (5.37 Uhr), die 
übrigen auch als Sparschiene 
– drei um 19 € (6.25 Uhr, 8.25 
Uhr und 14.25 Uhr), sieben 
um 14€ und fünf um die be-
worbenen 9€ angeboten wur-
den.

Der Fernbus bot neun Ver-
bindungen zwischen 5.00 Uhr 
und 21.00 Uhr an, wovon zwei 
um 14 € (7.00 Uhr und 9.00 
Uhr), vier um 11,50 € und drei 
um 9 € (5.00 Uhr, 13.00 Uhr 
und 21.00 Uhr) angeboten 
wurden.

Resümierend hat der Fern-
bus auf der beschriebenen 
Verbindung aus Kundensicht 
sicherlich manches zu bieten, 
was die Bahn nicht in glei-
chem Maße erbringt und um-
gekehrt. So manche Auswahl-
kriterien dürften auch eher 
subjektiver Natur sein.Und – 
die Lockpreise von neun Eu-
ro sind natürlich bei flexibler 
Reiseplanung eher nicht zu lu-
krieren. 

Eine Betrachtung des The-
mas Fernbusse aus verkehrs-
politischer Sicht soll in einem 
kommenden Artikel erfolgen.

Wolfgang Berger

Ein Doppelstockbus von Meinfernbus an der Abfahrtsstelle Jakominiplatz, die bis Ende 
November bedient wurde. Nun wird vor der Thalia abgefahren.

FG_Zeitung_03_2015_04.indd   4 13.12.15   12:04
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Wendezüge 
Anfang der 1990er Jahre beschlossen die 
ÖBB aus betriebswirtschaftlichen Gründen 
(das Umspannen der Lokomotive im End-
bahnhof entfiel) im Regionalverkehr auf Wen-
dezüge zu setzen. Dazu unterzog man die 
ehemaligen Inlandsreisezugwagen einem 
Umbau. Diese Wagen, besser bekannt als 
City-Shuttle, sind bis heute im Einsatz und in 
ihrer Zugverbandslänge flexibel. Die Garnitu-
ren sind drei-, vier- oder fünfteilig. Das Hinzu-
fügen oder Entfernen eines Waggons ist also 
ein geringer technischer Aufwand.

Triebwagen des Regionalverkehrs
Die Neuanschaffungen von Fahrzeugen für 
den Personen-Nahverkehr Anfang der 2000er  
Jahre bestanden aus reinen Triebwagengar-
nituren, welche fix miteinander gekuppelt wa-
ren. Eine „einfache“ Kapazitätsvergrößerung 
(oder -verminderung) der Triebwagengarnitu-
ren, die den Namen „Talent“ tragen, ist nur 
mehr durch Hinzufügen einer zweiten Trieb-
wagengarnitur möglich. 

Fahrzeuge des Fernverkehrs
Bis zur Beschaffung des „Railjets“ durch die 
ÖBB im Jahr 2006 lag die letzte Triebwagen-
bestellung für den Fernverkehr rund 50 Jahre 
zurück. Im Fernverkehr ist eine Kapazitätsver-
änderung bei Triebwageneinheiten ebenso 
problematisch wie beim Regionalverkehr und 
nicht einfach umsetzbar. So ist es betriebs-
wirtschaftlich (zwei Garnituren bedeuten eine 
Kapazitätsvergrößerung um 100% plus einer 
zweiten Speisewagenbewirtschaftung) nicht 
sinnvoll, aber teils auch technisch (Zuglän-
ge durch die Bahnsteiglängen begrenzt) gar 
nicht möglich, in Tandemgarnituren zu fahren. 
Die Kompromisslösung besteht bis heute in 

der Mitführung von sogenannten „Schleu-
derwagen“ (zusätzliche Reisezugwagen an 
einem Ende einer Triebwagengarnitur).
Die Wirtschaftlichkeit stellt sich nach Beobach-
tung solcher mit Schleuderwagen verstärkter 
Railjet-Züge in Frage: Bei den Garnituren 
muss unabhängig von der Schleuderwagen-
anzahl aus zugsteuerungstechnischen Grün-
den (laut ÖBB) und nicht aufgrund des Zug-
gewichtes eine zweite Lokomotive beigefügt 
werden! Auch für den im Schleuderwagen sit-
zenden Fahrgast ergibt sich ein Nachteil: Da 
kein Übergang zwischen den Zusatzwagen 
und der Plangarnitur möglich ist, muss er sich 
mit dem beim mobilen Bordservice reduzier-
ten Angebot gegenüber dem im Speisewagen 
der Railjet-Garnitur Dargebotenen begnügen.

Fernverkehr in Deutschland 
Der Trend zu fixen Triebwageneinheiten 
scheint international trotzdem ungebrochen. 
Die Deutsche Bahn bestellte 2011 unter dem 
Titel „ICx“ Triebwagengarnituren als Ersatz 
für die aus normalen Wagen gebildeten In-
tercity- und Eurocity-Züge. Da man sich der 
Kapazität nicht sicher schien, wurde die Be-
stellung bis dato in den Punkten Wagenan-
zahl (sogar Wagenlänge) und Sitzplätze pro 
Wagen (Reihenabstand) bereits mehrmals 
geändert. Der Betriebsbeginn der Garnituren 
verzögerte sich durch diese Änderungen um 
ein bis vier Jahre…

Resümee
Zuggarnituren bestehend aus Lokomotive 
und Einzelwagen sind weit flexibler in der Zu-
sammenstellung, werden aber zunehmend 
Opfer des starren Triebwagenkonzeptes. 

- David Lackner -

  TRIEBWAGEN - DAS NONPLUSULTRA?
Blickt man auf die letzten 25 Jahre zurück, so stellt man fest, dass im Regionalverkehr bei Fahr-
zeugneubeschaffungen ausschließlich in Triebwagengarnituren investiert wurde – mittlerweile ist 
dieser internationale Trend nicht nur im Regional- und Hochgeschwindigkeitsverkehr, sondern 
auch schon im Intercityverkehr (Mittelstreckenverbindungen) bemerkbar. 

Zwischen dem Steuerwagen des Railjet und dem Schleuderwagen gibt es keinen Übergang    Foto: -DL-

Ohne 
zusätzlicher 
Lok kein 
Schleuder-
wagen



Die Großbaustelle in Klagenfurt am Beginn 
der Villacher Straße von Ende Oktober bis 
Anfang November 2015 führte im morgendli-
chen Frühverkehr zu einem Chaos, von dem 
vor allem auch die Benutzer öffentlicher Ver-
kehrsmittel betroffen waren. 

Starke Verspätungen der Busse
So benötigte man in der Früh (an Werktagen, 
wenn Schule) auf den Linien 10, 61 und 81 
von der Steinernen Brücke bis zum Heiligen-
geistplatz ca. 23 Minuten, während laut Fahr-
plan für die direkte Strecke lediglich sechs 
Minuten vorgesehen sind. 
Diese extrem hohen Verspätungen führten 
dazu, dass die Anschlüsse am zentralen 
Umsteigeknoten Heiligengeistplatz natürlich 
nicht erreicht wurden. 
Dass Baustellen zu Behinderungen im Ver-
kehr führen, liegt in der Natur der Sache, 

doch sollte man bemüht sein, diese durch 
entsprechende Maßnahmen auf  ein Mini-
mum zu reduzieren. 

Einbahn wäre stadteinwärts besser
Im konkreten Fall kam es zu großen Staubil-
dungen und Verspätungen bei den Bussen, 
weil man die Einbahn in der Villacher Straße 
während der Bauphase nicht stadteinwärts 
führte, sondern in die Gegenrichtung, stadt-
auswärts. Damit fiel morgens für den starken 
Berufsverkehr eine direkte, schnelle Zufahrts-
straße in das Zentrum weg.

Vorschlag: Im nächsten Jahr Einbahn drehen
Wenn im kommenden Jahr 2016 die Villacher 
Straße zur Gänze saniert werden soll, appel-
liert fahrgast kärnten an die Verantwortli-
chen, bei einer allfälligen Einbahnregelung 
diese stadteinwärts zu führen. 
Dadurch könnten die Behinderungen während 
der zeitlich konzentrierten Verkehrsspitze 
am Morgen minimiert werden, während sich 
der Rückreiseverkehr am späten Nachmittag 
auf einen größeren Zeitraum verteilt. 
In diesem Fall sollte bei der stadtauswärts 
führenden Umleitungsstrecke über die Au-
gust-Jaksch Straße daran gedacht werden, 
an der Kreuzung der Friedelstraße mit der 
Villacher Straße eine Baustellenampel aufzu-
stellen, damit das Abbiegen stadtauswärts in 
Richtung Westen erleichtert wird.

                                - Christof Trötzmüller -
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Es ist zu hoffen, dass die Villacher Straße 
saniert wird, denn sonst drohen unsere Bus-
se aufgrund des katastrophalen Straßenzu-
standes „auseinander zu fallen“ (Foto!) 

Behinde-
rungen im 

Frühverkehr 
reduzieren!

Von den zahlreichen Bildern, die Werner Berg 
den Fahrgästen von öffentlichen Verkehrs-
mitteln widmete, haben wir für den heurigen 
Kalender das Bild mit dem Titel „Autobus“ 
aus dem Jahr 1970 ausgesucht. 
Mehr zu Werner Berg und seiner künstleri-
schen Arbeit sowie über das Museum in Blei-
burg finden Sie im Internet:

--> www.wernerberg.museum/de/info
Das Museum in Bleiburg ist mit der Bahn von 

Klagenfurt und Wolfsberg aus gut erreichbar.
Es sind jedoch die aktuellen Fahrpläne zu be-
achten, da es durch den Bau der Koralmbahn 
immer wieder zu einem Schienenersatzver-
kehr mit Bussen kommen kann. 
Fahrplanauskünfte erhalten Sie unter Tel.: 
05-1717 oder im Internet: www.oebb.at 
Copyright:
Künstlerischer Nachlass Werner Berg, Griffnerstraße 4, 
A-9100 Völkermarkt

- CT -

  fahrgast - KALENDER 2016

Wie kann eine Klimabündnis-Gemeinde wie 
Klagenfurt dem Bau einer Tiefgarage im Zen-
trum am Benediktinerplatz nur zustimmen?
Dieser zusätzliche Verkehrserreger wider-
spricht allen Klimaschutzzielen, erhöht die 
Feinstaubbelastung und trägt nichts zur At-
traktivierung der Innenstadt bei. 

Wir müssen heute die Strukturen von Morgen 
schaffen. Mit der Auszeichnung des Klima-
bündnisses sollte sich die Stadt eigentlich 
verpflichten, mehr in den öffentlichen Verkehr 
zu investieren, um die Erreichbarkeit der In-
nenstadt zu verbessern und so klimaschädli-
che Emissionen zu reduzieren.               -CT-

  Klimaschutz - nicht auf Ergebnisse aus Paris warten
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Entlang der S-Bahnlinie S3 (Klagenfurt – Ma-
ria Rain – Weizelsdorf; dort mit Busanschlüs-
sen in Richtung Rosenbach und St. Jakob im 
Rosental sowie Ferlach) wird seit 27.10.2015 
die neu errichtete Bahn-Haltestelle „Kla-
genfurt-Süd“ bedient. Die offizielle Eröff-
nung fand am 29.10.2015 im Beisein von 
Landes- und Stadtpolitikern statt.
Seit der Inbetriebnahme von „Klagenfurt-
Süd“ wird der Bahnhof „Klagenfurt-Viktring“ 
im Personenverkehr nicht mehr bedient.
Aus der Sicht von fahrgast kärnten erhöht  
die neue Haltestelle sicherlich die Attraktivität 
der S3, liegt sie doch in unmittelbarer Nähe 
zum „Schulzentrum Mössingerstraße“ (Gym-

nasium und HTL) und auch im Siedlungsge-
biet des Stadtteils St. Ruprecht.
Die  Verknüpfung erfolgt mit den Stadtbus-Li-
nien 80 und 85 (Taglinien) und 98 (Nachtlinie) 
- u. a. mit einer stadtauswärts neu errichteten 
Bushaltestelle „Feldhofgasse“, die nun als 
„Klagenfurt-Süd“ bezeichnet wird.
Leider ist der Fahrplan der Linie 85 für ein 
Umsteigen nicht attraktiv. Wenn man mit der 
S3 aus Richtung Weizelsdorf ankommt, muss 
man meistens knapp 30 Minuten auf den Bus 
der Linie 85 in Richtung Pädagogische Aka-
demie warten - umgekehrt ergibt sich die sel-
be Situation.

 - Markus Lampersberger -

  „Klagenfurt-Süd“: Neue Bahn-Haltestelle

„Klagenfurt-Süd“: Barrierefreies Umsteigen in nächster Nähe zum Schulzentrum Mössinger-
straße (Gymnasium und HTL).          		                                                                                                                 Foto: -CT-

S tad twerke  K l agen fur t  Gruppe

Holen Sie sich das 

NEUE Fahrplanheft 

im Kundenservice 

Mobilität!

QANDO
KLAGENFURT

Das verbesserte Busliniennetz –
ab 13.12. für Sie auf Linie!

www.stw.at

Fahrplan und 
Detailinformationen:
www.stw.at/privatkunden/mobilitaet
und im Kundenservice Mobilität, 
Heiligengeistplatz 12, auch unter
der Tel. +43 463 521-542.

Mobiler Fahrplan für unterwegs:
Einfach die Fahrplan-App QANDO
Klagenfurt aufs Smartphone holen.

Ins_210x148_Mobilität_Fahrplanumstellung.indd   2 11.12.2015   09:46:18(Entgeltliche Einschaltung)

30 Minuten 
Wartezeit



Die östlich an Klagenfurt angrenzende 
Marktgemeinde Ebenthal erhielt mit 
dem Fahrplanwechsel am 13. Dezem-
ber 2015 ein neues, von der Stadtwer-
ke Klagenfurt AG (STW) erarbeitetes 
Bus-System. Das Grundgerüst bilden 
die neuen Linien 12 und 22 vom Hei-
ligengeistplatz (HGP) über Ebenthal 
bzw. Hörtendorf nach Gurnitz.

HGP – Hörtendorf – Gurnitz

Linie 21: 
Klagenfurt – Hörtendorf (wie bisher)
Linie 22: 
HGP – Hörtendorf – Niederdorf – Gurnitz. 
In Gurnitz wechselt die Linie 22 das Zielschild 
und fährt als Linie 12 weiter über Ebenthal 
zum HGP („Ringlinie“, im Uhrzeigersinn).

HGP – Ebenthal – Hörtendorf

Linie 11: 
HGP – Ebenthal-Schlosswirt (bisher Linie 10)
Linie 12: 
HGP – Ebenthal-Gemeindeamt – Gurnitz. 
In Gurnitz wechselt die Linie 12 das Zielschild 
und fährt als Linie 22 weiter über Hörtendorf 
zum HGP („Ringlinie“, Gegenuhrzeigersinn).

Ungleicher Takt

Die Linien 11/12 und 21/22 verkehren jeweils 
stündlich. Somit fahren im Abschnitt HGP - 
Hörtendorf und im Abschnitt HGP - Ebenthal 
zwei Busse pro Stunde; stadtauswärts im 30-
Minuten-Takt, stadteinwärts leider im unglei-
chen Abstand von 20 und 40 Minuten. Bisher 

hatte der Abschnitt HGP - Ebenthal-Schloss-
wirt einen durchgehenden 20-Minuten-Takt.

An Sonn- und Feiertagen verkehren die Lini-
en 12 und 22 im Zwei-Stunden-Takt bis Gur-
nitz, wobei sich durch Überlagerung ein Stun-
dentakt zwischen Gurnitz und HGP ergibt. 

Das Gebiet „Zetterei“ wird von den neuen 
Linien 12 und 22 nicht bedient.

Mikro-ÖV: Anrufsystem in der Fläche

Zur Bedienung der Fläche abseits der STW-
Buslinien wird beginnend mit 07.01.2016 ein 
sogenannter „Mikro-ÖV“ angeboten. 

Dabei fahren Kleinbusse an Werktagen von 
09.00 bis 12.00 Uhr und 15.00 bis 19.00 Uhr 
nach vorherigem Anruf (mindestens 30 Minu-
ten) bei Bedarf von/zu definierten Haltepunk-
ten im Gemeindegebiet, vor allem auch zu 
den Haltestellen der STW-Linien 12 und 22.

Zu den Tageszeiten mit erhöhtem Schüler-
aufkommen verkehren statt des Mikro-ÖV 
Busse nach Fahrplan.

Bus der Linie 12 vor dem Gemeindeamt von Ebenthal.  
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Das neue Buskonzept der Marktgemeinde Ebenthal bietet zwei direkte Linien zum Klagenfurter 
Stadtzentrum und ein Anrufsystem für die dünner besiedelten Gebiete.

„Stadtbusse“ 
von zwei Seiten 

nach Gurnitz

Das Rückgrat des neuen Buskonzeptes bilden die Linien 12 und 22. Die Busse verkehren als 
Ringlinien (Linie 12 im Gegenuhrzeigersinn, Linie 22 im Uhrzeigersinn) bis Gurnitz, wechseln 
dort das Zielschild und fahren als Linie 22 bzw. 12 wieder zurück zum HGP.                      Grafik: STW

Bedarfssystem 
für dünner 

besiedelte 
Gebiete



Tarif des Verkehrsverbundes

Die STW-Busse fahren im Gemeindegebiet 
von Ebenthal als Regionalbusse, so dass der 
Tarif des „Verkehrsverbundes Kärnten“ zur 
Anwendung kommt. Der bisherige „Kommu-
nalbus-Tarif“ wird nicht mehr angeboten.

Stadtverkehrs-Ticket
Das Stadtverkehrs-Ticket um € 2,10 (€ 1,80 
mit der STW-Kundenkarte) gilt im ganzen 
STW-Liniennetz, auf der Linie 22 jedoch nur 
bis „Hörtendorf“ und auf der Linie 12 nur bis 
„Lamplwirt“. 

Die Linie 11 kann weiterhin bis „Schlosswirt“ 
(eine Haltestelle nach „Lamplwirt“) genutzt 
werden. Es sollte überlegt werden, ob nicht 
auf der Linie 12 das Stadtticket bis „Gemein-
deamt“ (eine Haltestelle nach „Lamplwirt“) 
gelten könnte. 

Verbundticket
Mit einem Verbundticket  um € 2,10 (Zwei-Zo-
nen-Ticket) kann man mit den Linien 12 und 
22 vom gesamten Ebenthaler Gemeinde-
gebiet nach Klagenfurt fahren, in Klagenfurt 
jedoch ausschließlich bis zum HGP und mit 
Umsteigen weiter zum Hauptbahnhof (Hbf). 

Stadtverkehrsticket und Verbundticket
Will man von einem beliebigen Ort der Linien 
12 und 22 (außerhalb von „Lamplwirt“ oder 
Hörtendorf, z. B. Gemeindeamt oder Gurnitz) 
zu einem beliebigen Punkt in Klagenfurt (au-
ßer HGP, Hbf) fahren (grüne und rote Linie 
kombiniert), benötigt man zwei Tickets:
- ein Zwei-Zonen-Verbundticket um € 2,10 
- ein Stadtverkehrsticket um € 2,10 
      (€ 1,80 mit STW-Kundenkarte) 
--> in Summe also € 4,20 (bzw. € 3,90).

Tarif des Mikro-ÖV

Der Mikro-ÖV um € 2,- (€ 3,50 für die Hin- und 
Rückfahrt) kann z. B. für die Strecke zu/von 
den STW-Bushaltestellen genutzt werden.

Fahrten im Gemeindegebiet von Ebenthal 
kosten je nach Fahrtstrecke € 1,80 (eine Ta-
rifzone) oder € 2,10 (zwei Tarifzonen).

STW-Fahrplanheft ohne Tarifhinweis

Das neue STW-Fahrplanheft erweckt den 
Anschein, dass wie bisher für alle enthal-
tenen Linien der STW-Tarif gilt. 
Es wäre bei den Fahrplänen der Linien 12 
und 22 und in der Liniengrafik ein Hinweis auf 
den Verbundtarif sehr hilfreich gewesen.

Attraktives Angebot entlang der Bus-Achsen

Ebenthal erhält ein verbessertes ÖV-Angebot 
entlang der Linien 12 und 22 (Gurnitz, Zell, 
Pfaffendorf, Reichersdorf), z. B. von Gurnitz 
nach Klagenfurt (über Hörtendorf oder Lampl-
wirt) an Werktagen im Halbstundentakt sowie 
an Sonn- und Feiertagen im Stundentakt.
Laut Aussagen bei der öffentlichen Präsenta-
tion sind noch punktuelle Nachbesserungen 
betreffend Tarif und Fahrplan möglich. 
Das Gebiet um die Haltestelle „Schlosswirt“ 
ist mit der Linie 11 nur noch stündlich direkt 
angebunden, die nächste Stadttarif-Haltestel-
le „Lamplwirt“ für die zusätzlichen Fahrten mit 
der Linie 12 ist ca. 600 Meter entfernt.
Positiv ist, dass im Unterschied zu bisher 
neu ausgeschriebenen Verkehrsdiensten in 
Kärnten auch am Wochenende gefahren wird.

Eduard Kaltenbacher,  
Markus Lampersberger

Stadttarif, Verbundtarif und Tarif für den Mikro-ÖV.
                                                                                                      Grafik: - fahrgast kärnten -

Durch das neue Buskonzept in Ebenthal fährt 
die Linie 10 im Abschnitt HGP - Strandbad nur 
noch im 30-Min.-Takt (bisher: 20-Min.-Takt); 
mit einer Fahrplanverdichtung im Sommer.

Leider erfolgen die Abfahrten der Linie 10 ab 
HGP zur Minute .00 und .30. Somit fahren die 
vier in der Grafik dargestellten Linien (10, 20, 
60, 81) zur selben Minute in Richtung Univer-
sität (Minimundus) und danach 30 Minuten 
lang keine. 

Es ergibt sich trotz acht Busabfahrten pro 
Stunde lediglich ein 30-Minuten-Takt vom 
HGP zur Universität. 

In manchen Relationen sind Fahrten mit Stadt-
bussen zur Universität nicht attraktiv - vor al-
lem, wenn sich Umsteige-Wartezeiten von 20 
bis knapp 30 Minuten am HGP ergeben.

Ähnlich ist die Situation zum Strandbad, da 
beide dorthin verkehrenden Linien 10 und 60 
zur selben Minuten am HGP abfahren.  - ML -
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  Universität: Vier Linien zur selben Minute

Nachbesse-
rungen sind 
möglich

Bis zu 30 
Minuten 
Wartezeit



   
      
   

Österreichische Post AG,  Info.Mail Entgelt bezahlt.

K A L E N D E R    2 0 1 6 

fahrgast kärnten dankt allen Mitgliedern und 
Unterstützern und wünscht allzeit gute Fahrt 

mit Bahn & Bus im Jahr 2016!

Bildtitel: „Autobus“ von Werner Berg (1970)  (s. S. 8)
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